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Fragen und Än^woden
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen. Anfragen sind direkt an A. Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

Erfolgreiche Behebung hartnäckiger Verstopfung
Ein Beweis, dass nicht jeder Verstopfung die gleiche Ursache

zu Grunde liegt, gibt nachfolgender Bericht. Frl. T. aus Z. schrieb
Ende August, dass weder Darmbäder, noch Pillen, noch Diät
gegen ihre chronische Verstopfung etwas auszurichten vermöch-
ten, nur Einläufe. Die Harnuntersuchung zeigte, dass die Leber
schon lange nicht mehr in Ordnung war und daher behandelt
werden musste. Die Patientin erhielt hierauf die so genannte
Rasayana-Kur, eine allgemeine Säfteerneuerungskur, die sowohl
auf den Darm und die Leber, als auch auf die Niere regenerierend
zu wirken vermag. Um die Leber hiebei noch doppelt zu beein-
flussen, wurde auch noch Podophyllum D 3, ein biochemisches
Mittel gegeben. Zur Schleimbildung für den Darm wurde Psyl-
lium eingenommen. Ferner erhielt die Patientin noch folgende
Anweisungen: «Dass Sie natürlich Kakao, Schokolade, Käse und
ähnliches mehr meiden müssen, ist selbstverständlich. Dann müs-
sen Sie 2—3mal wöchentlich ein Dauersitzbad machen wie folgt:
Das Bad soll ca. V2 Stunde dauern und die Temperatur von 37 Grad
durch öfteres Nachgiessen von warmem Wasser beibehalten wer-
den. Es ist möglich, dass Sie mit den Einläufen noch einige Zeit
weiter fahren müssen, bis der Körper mit seiner Funktion ein-
setzt. Später müssen wir die Leber noch intensiver behandeln.
Es ist eine heikle Angelegenheit. Die Urin-Analyse zeigt, wie
die Sache bereits chronisch eingefressen ist. Es ist vielleicht mög-
lieh, dass Sie auch eine Saftdiät vornehmen müssen und zwar
von Zeit zu Zeit. Vielleicht könnten Sie zweimal wöchentlich einen
Safttag einschalten und nur Rüeblisaft, Traubensaft und even-
tuell auch Orangensaft abwechslungsweise trinken. — Auf keinen
Fall sollten Sie nachgeben, denn diese Situation könnte leicht in
eine sehr unangenehme Form übergehen, wenn Sie nicht mit aller
Entschiedenheit bis zum Erfolg durchhalten ...»

Gegen alle Erwartung hat dann die Kur sofort erfolgreich ein-
gesetzt, so dass die Patientin am 28. September berichten konnte:

«Dt'e mir zrtpesancZte ßasayara-Kwr fratte mir so rase fr

-FfeiTunp, resp. emmaZ LmcZe?'wnp pebracfrt, dass icfr //man
frorzZZofr cZanfroa muss

Bereits am artZZeP Tage der K?tr fratfe icfr deu ersten Fr/oZp.
Ks frandeite siefr um eine frartnäefrige Kersio23/wttg, die
Leber arbeitete niefrt gut, und bisfrer frieZt dieser Kr/oZg an.

Ais ei?izige Beschwerde wäre zw sagen, dass icfr ab tend
zu einen Zänger anfragenden Bcfrmerz in der iinfren Unter-
bauefrgegend spüre, nafre den LZü/tfrnocfrew, oberfraZb des
ScfrenfreZs. Ansonst /üfrZe icfr miefr /risefr, verZor die Lfüdigfceif
und die Kop/scfrmerzev. und frabe guten Appetit. Würden Sie
mir bitte die Ursache sagen Zcönnen? Zcfr würde es sonst mit
freissén, /euefrten WicfceZn wegzttbringen uersuefren, weiZ icfr
es /ür BZäfrungen fraZte. SoZZ icfr aZso die Kur nocfrmaZs wieder-
froZen, wenn icfr nun bisher Br/oZg hatte oder raten Sie mir
den Kr/oZp nach der Kur abzuwarten? Zcfr hatte nun /ast
regeZmässig zwei- oder dreimaZ StufrZ im Tag und frabe das
Ge/äfrZ, dass mein Körper sich aZZmäfrZicfr non aZZen ScfrZacfren
be/reit...»

Die Antwort lautete wie folgt: «Dass bei Ihnen die Rasayana-
Kur so rasch gewirkt hat, ist sehr erfreulich. Die Kur hat eben
den grossen Vorteil, dass die Leber, die Niere, die Bauchspeichel-
drüse, der Darm, kurz alles, angeregt wird, was mit dem gesam-
ten Verdauungsapparat zu tun hat. Wenn diese hartnäckige Ver-
stopfung nun dadurch in Ordnung gebracht ist, und auch die
Leber wieder gut arbeitet, können Sie sich freuen. Es gäbe ja so
und soviele Menschen, die an Verstopfung leiden und sich nur
dieser einfachen Mittel und Anwendungen bedienen müssten, um
Erfolg damit zu haben. — Es würde nun nichts schaden, wenn
Sie die Kur weiter führen. Nur sollten Sie bei der nächsten Kur
nur noch Vs oder V* des normalen Quantums einnehmen und viel-
leicht hie und da ein paar Tage aussetzen und dann wieder be-
ginnen, so dass man dem Darm und den Organen nur noch so
weit hilft, als unbedingt notwendig ist. Der Schmerz, den Sie auf
der linken Seite verspüren, rührt sehr wahrscheinlich vom ab-
wärtsführenden Dickdarm her. Dort gibt es, vielfach durch Gä-
rungen verursacht, Erweiterungen des Dickdarmes und dadurch
entstehen die Schmerzen. Wenn die Gase weggehen, dann ver-
schwinden auch die Schmerzen. Dies beobachtet man bei vielen
Patienten. Sitzbäder und warme Wasseranwendungen wirken da
sehr gut. Wenn die Darmtätigkeit nun längere Zeit schön in Funk-
tion gehalten werden kann, wird auch diese Beschwerde langsam
verschwinden. Achten Sie aber bitte ja darauf, dass Sie langsam

Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

Schnelle Hilfe bei Venenentzündung
und Emboliegeiahr

Es ist immer schön, wenn man sehen kann, wie auch bei ältern
Leuten einfache Naturmittel eine gute, zuverlässige und rasche
Hilfe erwirken können. So ging am 11. Oktober 1949 aus G. von
Familie F. ein diesbezüglicher Bericht ein, der vielleicht manche
ältern Lesern ermutigen mag. Er lautete wie folgt:

«Wir frörmen Zfrnen mit FreitcZe mitte-ZZev, cZass es wwserem
Kater raefr Verabreiefrwag Zfrrer ZIZitteZ verfräZtrasmässig sefrr
pwt gefrt. Besonderen Kr/oZg fronnteii wir bei ZZppericnm- nnd
CaZcinm-KompZea; /eststeZZen. Da siefr die KewenewtzüwcZwng
inzwischen anefr an/ die grosse Vene des Zin/cen Beines aits-
breitete, wnrde die Ge/afrr der LosZö'sung einer grossen Km-
boZie be/ürefrtef. ZZier tat aber das genannte MitteZ seme
so/ortige Wirfrnng nnd naefr zoenigen Btzmden war die Ge/afrr
vorbei. — Kben/aZZs Kr/oZp frafte?i SoZidago nnd Nierentee, denn,
sefron am dritten Tag naefr der Kerabreicfrnng war ein merfr-
Zicfrer Bücfrgang des Wassers im Äücfren zn verzeichnen. —
/m AZZgemeinen dür/en wir /frnen aZso ruhig mitteiZen, dass
sich unser Kater von aZZ den Leiden, die über ihn gefrommen
sind, Zangsam erfroZt, und dür/en wir siehe?' au/ eine baZdige
ztnd voZZständige Genesung fro//en. — Zum BcfrZusse möchten
wir es nicht unterZassen, /frneu /ür /frre Mühe, /ür die vor-
tre//Zicfren MitteZ ?tnd Ihren gztien Bat den frerzZicfrsten Danfr
azeszuspreefren...»

Solche Berichte sind erfreulich, wennschon es trotz der Vorzüg-
lichkeit der verschiedenen Naturmittel nicht immer so rasch geht,
dass schon nach wenigen Stunden die Gefahr beseitigt werden
kann. Manchmal braucht es etwas mehr Geduld, um durchzu-
halten, je nach der Reaktionsfähigkeit des Körpers und je nach
der konstitutionellen Verfassung des Patienten. Auf alle Fälle
sollten die Naturmittel wieder zu Ehren kommen und an Stelle
der scharfwirkenden chemischen Produkte treten.

Neuer Lebensmut
Oft liegen die körperlichen Funktionen so sehr darnieder, dass

ohne die geeigneten Mittel, die wieder Ordnung im Körperhaus-
halt zu schaffen vermögen, auch der Lebensmut auf einem Null-
punkt anlangen kann. Auch Frau L. aus W. hatte den Sommer
über durch entsprechende Mittel und natürliche Anwendungen auf
ihre körperlichen Defekte so einzuwirken vermocht, dass sie am
9. September 1949 berichten konnte:

«Icfr möcfrte 7/mev, zzzm mitteiZe?j, äass es mir immer besser
gefrt. Die Arbeit gefrt mir wieder so ring wie sefron Zange
niefrt mefrr. Ancfr am ZVäfren frabe icfr wieder so Fren.de, nnd
icfr Zeiste in den Zetzten Tagen so vieZ, aZso ganz zu meiner
Be/riedigwng. — Kor zwei Monaten war icfr noefr so /urefrtbar
müde, so dass icfr immer nnr freramZiegen woZZfe wnd Zü freine?'
Arbeit mefrr Lnst fratte, anefr freine KssensZnst. ZVnn setzt
aZZes wieder Zangsam ein. Das maefrt miefr zoieder /röfrZicfr.»

Die Patientin bekam die üblichen Mittel gegen entzündliche Ner-
ven, wie Rufebran 1, Rhus tox D 12, Rufebran 2 und Acid, form
D 12. Ferner Wallwurztinktur und Einreibeöl, um beides im Wech-
sei einzureiben. Um die Nierentätigkeit richtig anzuregen, nahm
sie Nierentee mit Solidago. Da auch die Nerven geschwächt
waren und infolgedessen viel Phosphate weggingen, erhielt sie
noch Avena sativa, das bekannte Nervenstärkungsmittel aus blü-
hendem Hafer und Acid. phos. D 4. Zur Unterstützung der Kur
wurde wöchentlich zweimal ein Sitzbad mit Melissentee durch-
geführt. — Beharrliches Durchhalten im gewissenhaften Befolgen
der Ratschläge und Anweisungen, zeitigten den obigen, befrie-
digenden Erfolg, so dass die Patientin wieder ihren mannigfachen
Aufgaben und Schwierigkeiten, wie sie das Leben bieten kann,
gewachsen ist.

essen und gut einspeicheln, denn damit können Sie die Bauch-
Speicheldrüse unterstützen. Nehmen Sie auch Molkenkonzentrat
ein, da dieses die Bauchspeicheldrüse anregt. Wenn auch noch
die regelmässigen WasseranWendungen hinzukommen, dann wer-
den Sie einen bleibenden Erfolg haben ...»

Es ist aus dieser Abhandlung ersichtlich, dass sogar Fälle, die

gar nicht so einfach erscheinen, rascher behoben werden können,
als man glaubt, solch günstige Wirkung kann eine naturgemässe
Kur ausüben.
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